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Und da sind wir auch schon beim zweiten Gedan-
ken der Lesermeinung aus Celle: Statt sich verblie-
benen Lokomotiv-Lücken in den H0-Sortimenten
zu widmen, zeigen die letzten Neuheiten-Ankün-
digungen immer mehr den Trend, am Markt Be-
währtes in verbesserter Form anbieten zu wollen.
Die oben angeführten Beispiele von ESU und Piko
sind treffend – und sie stehen nicht allein. Wenn 
Märklin über Trix Lokomotiven wie die 94 auf den
(Gleichstrom-)Markt bringt, „verdichtet“ dies das
Angebot des Verfügbaren noch.  

Zugegeben, die Modell-Palette in H0 deckt 
heute schon ein sehr breites Feld ab. „Dankbare

Modellbahn: Im Gespräch

zur Lücke?

Peter Wieland, 
Redakteur Modellbahn

Die V 360–2 gab es in H0 zum Beispiel bereits
von Trix (ganz oben) und Lima (Mitte), ist
jedoch als moderne Neukonstruktion über-
fällig. Wird die aktuelle Brawa-Ankündigung
alle Wünsche des Modellbahners erfüllen?

pw
 (2

)
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Kein Mut
So manch einen Leserbrief muss man als 

Redakteur erst einmal inhaltlich „verdauen“,
um nicht an der Sinnigkeit der eigenen Ar-

beit zu zweifeln. Diese Zuschrift von Thorsten
Bretschneider gehört zu solchen kritischen Ein-
sendungen: „Wir hatten bei uns im Club ,Celler
 Eisenbahnfreunde und Modellbahnerʻ über das
Thema Baureihe 65 diskutiert. Einhellig sind wir der
Meinung, dass ein neues H0-Modell – wie in em
11/16 gefordert – überflüssig ist. Auf der anderen
Seite ist es schon erstaunlich, dass in letzter Zeit so
viele Neuentwicklungen von Triebfahrzeugen kom-
men, die es eigentlich schon in guter Qualität gibt.
Piko scheint ja mit seinen DB-Einheitselloks unbe-
dingt Roco in die Flanke fahren zu wollen. Auch ESU
bringt H0-Loks auf den Markt, die schon vorhan-
den waren, wie die ,Ludmillaʻ-132 oder die Baurei-
hen 94 und E 94, nur eben in digitaler Vollausstat-
tung für einen ganz speziellen Kundenkreis.“

Unsere Meinung zur Baureihe 65 haben wir ja be-
reits im November letzten Jahres „fokussiert“ wie-
dergegeben und halten eine H0-Neuauflage die-
ser populären DB-Tenderlok für überfällig. In dieser
Ausgabe legen wir in dieser Hinsicht nach und 
plädieren für eine H0-Neukonstruktion des ET 85,
um den betagten und längst ausgelisteten Roco-
Triebwagen auf der Anlage ablösen zu können. 

In ähnlicher Art und Weise haben wir auch schon
Überzeugungsarbeit für ELNA-Tenderloks in 1:87
geleistet. Doch nichts ist passiert. Die Scheu der
Modellbahn-Fahrzeughersteller vor der Umset-
zung nicht so populärer, aber durchaus origineller
und recht universell auf Anlagen einsetzbarer Vor-
bild-Triebfahrzeuge hat spürbar zugenommen. 

Nischen“  bieten sich da nur selten – solche wie
aktuell bei den Diesellok-Ankündigungen im
Maßstab 1:87 in Form der V 20 von Lenz und der
V 360–2 von Brawa. Hier liegen die bislang am
Markt erhältlichen Modellfahrzeuge so lange zu-
rück, dass etwas Neues durchaus willkommen ist.
Gerade Brawa hat in letzter Zeit die Messlatte für
die Detailtreue ein ganzes Stück höher gelegt, so-
dass man sich auf den C-Kuppler nur freuen kann.
Die Lenz-V 20 wird – wie schon von der Köf II ge-

wohnt – sicherlich wieder ein Rangiermeister 
mit digitaler Performance werden. Auch da sollte
also der Kauf lohnend sein.

Doch generell liegt die Orientierung der Modell-
bahn-Großserienhersteller heute nicht mehr auf
dem Bestreben, auch noch die letzte Baureihen-
Lücke nach Vorbild zu schließen. Der Trend ist 
darauf gerichtet, in der Vergangenheit bei ande-
ren Mitbewerbern erfolgreich verkaufte Modelle
nach neuen Maßstäben nachzubauen, um damit
eine sichere Abnahme zu erzielen. 

Insofern schauen wir hoffnungsvoll auf die klei-
neren Marken. Hält der Trend an, oder wird er
mit originellen Überraschungsneuheiten gebro-
chen? Vermutlich hat die jüngst zu Ende gegan-
gene Nürnberger Spielwarenmesse bereits Ant-
worten geliefert. Unser
topaktuelles Messe-Sonder-
heft (mehr dazu auf S. 117)
infomiert Sie natürlich
auch darüber ausführlich.  

Der Trend zu Neuauflagen
bewährter H0-Loks 
ist ungebrochen und
blockiert Wunschmodelle
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Im Fokus:  ET 85
10 Vorortpendler unter Strom 

Die Elektrotriebwagen ET 85 waren Pioniere 
im rationellen Nahverkehr – bei der Reichs-
bahn und auch bei der Bundesbahn. 

16 H0-Neuauflage als lohnendes 
Unterfangen 
Seit knapp 40 Jahren prägen vor allem die 
N- und H0-Modelle des ET 85 bei vielen
 Modellbahnern das Bild der Altbau-Elektro-
triebwagen. Nun wäre es an der Zeit für ein
neues H0-Modell 

Eisenbahn
6 Nochmal nach Wesel

Mitte Dezember 2016 endeten die n-Wagen-
Einsätze am Niederrhein. Lokführer Ralf
Händeler fuhr den letzten n-Wagen-Zug von
Köln nach Wesel 

20 Entlang der Schiene
Aktuelle Meldungen vom Eisenbahn-
Geschehen in Deutschland und Europa

10–19
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10 Das Vorbild im Porträt
16 Die Modelle in der Übersicht

32 Kompromiss für den Fernverkehr
Seit gut einem Jahr setzt die Deutsche Bahn
mit dem IC2 Doppelstockzüge auch im Fern-
verkehr ein. Bald stehen alle 27 Garnituren
zur Verfügung. Zeit für eine Bilanz: Wie be-
währen sich die Züge im Betriebsalltag?

36 Ein Eilzug der 1930er-Jahre
Aus Eilzugwagen stellte die DR Anfang der
1980er-Jahre einen stilechten Traditions-
 Personenzug für Museumsloks zusammen.
Einige Wagen existieren noch heute

38 Voll-Verdieselung in ganz 
Niedersachsen
Nur ein knappes Jahrzehnt, nachdem die 
ersten V 160 in Braunschweig eingetroffen
waren, war die BD Hannover dampffrei. Ein
Verdienst der zuverlässigen Großdieselloks  

48 Kleinbahn mit Wendezug
Nicht mit Triebwagen, sondern mit einem
Wendezug modernisierten die Gelnhäuser
Kreisbahnen Ende der 50er-Jahre die Neben-
bahn Wächtersbach – Bad Orb

50 Zwischen Neckar und Spree
Seit dem Fahrplanwechsel pendelt Loco-
more täglich zwischen Berlin und Stuttgart.
Das neue Fernverkehrsangebot verbindet
Nachhaltigkeit mit Reisekultur

Modellbahn
54 Prämierte Modelle  

Am Vorabend der Nürnberger Spielwaren-
messe gaben die Redaktionen von em und
NBM der Modellbahnbranche im Nürnber-
ger DB-Museum die Ergebnisse der Leser-
wahl bekannt

58 Neu im Schaufenster
Trotz der Vorbereitungen zur Nürnberger
Spielwarenmesse lieferten viele Hersteller
Formneues an den Handel – dazu unsere
Übersicht

70 Messe-Schmuckstücke 
39 Wettbewerbsdioramen wurden während
der IMA Köln ausgestellt und bewertet. Nun
zeigen wir die Plätze vier bis zehn 

Inhalt

4

Im Fokus: ET 85

EM_2017_03_004_005_eisenbahn magazin  25.01.17  07:48  Seite 4



Titelbild: Eilzüge waren das tägliche
Brot der Braunschweiger 216: Am

18. April 1989 war 216 182 mit 
dem E 6917 von Altenbeken nach

Walkenried bei Wulften unterwegs

Service
53 Buch & Film
69 Leserbriefe
100 Termine/TV-Tipps
102 Kleine Bahn-Börse
102 Fachgeschäfte
107 Veranstaltungen
118 Vorschau/Impressum

88–91
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Armin Mühl

Mehrzug steuerung 
mit Zimo-Reglern

110–116Emsland-Motive in H0
stellt der niederländischen

Verein Spijkspoor vor

78–87Der Doppelstock-IC-2 erweist 
sich als Kompromisslösung

76 Nebenbahn-Idylle in der Prignitz
In der Prignitz versteckt sich ein Haltepunkt
namens Kuhbier, der seit 2016 nicht mehr
angefahren wird. Auf dem gleichnamigen
H0-Modul indes ist noch Betrieb

78 Preußinnen aus Schwaben 
Lange galt Fleischmanns H0-Tenderlok der
preußischen T 161 als Maß aller Dinge. Eine
formneue Versionen der 94er boten Mär-
klin/Trix 2013 an. Mitte 2016 folgte die Ant-
wort von ESU. Wer hat das bessere Modell?

88 Rolls Royce unter den Zentralen 
Zimo ist seit 1979 im Bereich Modellbahn-
Mehrzugsteuerungen tätig. Im Laufe der
Jahre wurden mehrere Zentralen entwickelt,
die technisch immer im oberen Bereich an-
gesiedelt waren. Ist das Gerät MX 10 nun das
i-Tüpfelchen?  

94 Rot und Grün im steten Wechsel
Modellfußgänger können endlich aufatmen:
Es gibt nun eine Viessmann-Möglichkeit,
auch bei starkem Kraftfahrzeugverkehr die
Straßen auf der H0-Anlage gefahrloser zu
überqueren 

96 Strippenzieher am Werke
In unserer Beitragsfolge „Planen & Bauen“
dreht sich in diesem Teil alles um die Anla-
gensteuerung sowie um das Einschottern
der Gleise und Bahnhofsflächen

108 Vergessener Tram-Vierachser
Kunststoff-Modelle waren in den 1950er-
Jahren der letzte Schrei  – so auch Hamo-
Straßenbahnen

110 Auf drei Spurweiten durch 
das Emsland
Regionale Anlagenthemen haben einen
ganz besonderen Reiz, da sie nicht nur 
modellbauerisch hohe Anforderungen 
stellen, sondern auch Kenner des dargestell-
ten Vorbilds überzeugen müssen 

Inhalt
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Jahrzehntelang prägten Braunschweiger 
V 160 den Schienenverkehr in Niedersachsen 

Zeichnungen zum Ausklappen: S. 83
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Es ist mal wieder so eine Geschichte von bei
Eisenbahnfreunden in früheren Jahren nicht
so besonders geschätzten Fahrzeugen: Die

Silberlinge, heute n-Wagen genannt, verdrängten
dereinst E30er, Mitteleinstiegswagen und auch
Umbauwagen aus ihren angestammten Einsatz-
regionen.

Diese und weitere Wagengattungen sind längst
den Weg des alten Eisens gegangen, aber die ab
1959 gebauten Silberlinge verwandelten sich zwi-
schenzeitlich in „Orangegraulinge“, „Mintgrün-
linge“ oder „Rotlinge“ und fuhren einfach immer
weiter – und erhielten teils sehr unterschiedliches
Interieur, das dem jeweiligen Zeitgeist entsprach.

Auch heute gibt es noch n-Wagen, doch sie ver-
schwinden allmählich von den Gleisen. Zuletzt
hatte die Deutsche Bahn Ende 2016 in Baden-
Württemberg die letzten dort eingesetzten n-Steu-
erwagen mit Karlsruher Kopf in den Ruhestand
geschickt. 

So werden die von den Eisenbahnfotografen einst
so ungeliebten Karlsruher Steuerwagen nebst pas-
senden Garnituren heutzutage zum Objekt der
Begierde. Zeuge dieser Begeisterung wurde ich
auch bei meinen letzten Einsätzen als Lokführer
auf diesen Fahrzeugen, die ich kurz vor dem Fahr-
planwechsel leistete. Denn auch in Nordrhein-
Westfalen schwinden die Einsatzgebiete. Noch bis

zum Fahrplanwechsel am 11. Dezember 2016 wur-
den n-Wagen-Garnituren als Berufsverstärker-
züge auf der Linie RB35 eingesetzt. 

Die bedient im Stundentakt die Relation Duisburg
– Wesel. Zusätzlich hatte man dieser Linie alle
Hauptzeit-Verstärkerzüge der Relation Köln – Düs-
seldorf – Wesel – Emmerich zugeschlagen, die mit
Loks der Baureihe 111 und sechs n-Wagen gefahren
wurden. Seit dem Fahrplanwechsel fährt das pri-
vate Eisenbahnunternehmen Abellio Rail NRW
dort mit ihren neuen FLIRT3-Triebwagen (em be-
richtete ausführlich). Somit sind die Umläufe der
Rotlinge nach Wesel jetzt Geschichte. Im Wissen
darum bat ich bereits einige Wochen vor Plan-

Eisenbahn: Aktuell

6

n-Wagen am Niederrhein

Wesel
Ein letztes Mal nach 

Bundesweit sind die auch „Rotlinge“ genannten n-Wagen 
auf dem Rückzug. Mitte Dezember 2016 endeten auch die 
Einsätze der inzwischen doch recht betagten Nahverkehrs-
wagen nach Wesel und Emmerich. Lokführer Ralf Händeler
fuhr den letzten n-Wagen-Zug von Köln nach Wesel 
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wechsel meinen Disponenten um die Zuteilung
der Kölner Schicht 3723 am 9. Dezember 2016,
dem Freitag vor Fahrplanwechsel, welche im Kern
die Beförderung des Regionalzuges RB 30528 von
Köln nach Wesel umfasst.

Plötzlich und unerwartet durfte ich aber schon
zwei Tage vorher, am 7. Dezember 2016, eine We-
seler Schicht mit Silberlingen fahren. Dieser Dienst
beinhaltete eine Fahrt mit 111 028 und drei Wagen.
Diese Garnitur wurde seit Monaten als Ersatz für
einen fehlenden 425 auf den Linien RB35 und RB33
in der Relation Wesel – Duisburg – Mönchenglad-
bach/ Düsseldorf eingesetzt. Nach flotter Fahrt –
drei Wagen sind für eine 111 keine wirkliche He-

n-Wagen am Niederrhein

7eisenbahn magazin 3/2017

Zur Person

Der Lokführer 

Remscheid Hauptbahnhof: Von hier
fuhr Ralf Händeler mit Silberlingen zur
Arbeit. Anfang der 1990er Jahre 
wurden die Züge dort aufgrund von
Steuerwagenmangel vereinzelt als
Sandwich mit zwei Loks gefahren

Ra
lf 
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r (
4)

Von Emmerich oder Wesel aus
verkehrten bis Dezember n-
Wagen-Züge mit Loks der Bau-
reihe 111 nach Düsseldorf und
Mönchengladbach (Oberhausen-
Sterkrade, 3. Dezember 2016)

M
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In der Abstellanlage des Duisburger Hauptbahnhofs wendet die RB 35 mit 111 028. Der
rechte Zug mit 111 011 wird als Leerreisezug nach Düsseldorf Abstellbahnhof fahren

Unter der schützenden Obhut des Kirchturms von St. Gertrud wartet 111 028 am 
6. Oktober 2016 in Köln Bbf mit RB 30528 nach Wesel auf die Bereitstellung

Ralf Händeler, Jahrgang 1967, ist in Rem-
scheid aufgewachsen und mit Silberlingen

groß geworden.  Dreieinhalb Jahre fuhr er mit
dem Wendezug (V 100) zur Maschinenschlos-
serausbildung nach Opladen. Später durfte er
selbst mit der 212 „über den Berg“ fahren. 
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Vorsichtige Modernisierungsbemühungen durfte der Haltepunkt Friedrichsfeld am Niederrhein erfahren, aber nach wie vor überwiegt das
Grün auf dem Bahnsteig. Stylisch passend fügt sich 111 028 mit RB 30535 nach Duisburg in das Umfeld ein

Sehr weit verbreitet war das von der italienischen
Firma OVF entwickelte Design. Gegenüber 
der ursprünglichen Einrichtung präsentiert sich
der Innenraum offener und heller

Formsperrsignale und n-Wagen: Ungetrübtes
Ambiente in Düsseldorf Abstellbahnhof. 
Am 10. April 2015 fuhren die Verstärkerzüge
von und nach Aachen auch noch mit n-Wagen

Während die Fahrgasträume der 
n-Wagen umfassenden Modernisierungs-

maßnahmen unterzogen wurden, blieb der
Arbeitsplatz des Lokführers im „Karlsru-

her Kopf“ weitgehend unverändert

Der letzte n-Wagen-Umlauf in NRW
Mo-Fr, Tfz 111
Lr 73410 Mönchengladbach 5.07 - Kaldenkirchen 5.31
RE 10839 Kaldenkirchen 6.08 - Köln Deutzerfeld 7.38
RE 10838 Köln Deutzerfeld 16.18 - Kaldenkirchen 17.58
Lr 73409 Kaldenkirchen 16.18 - Mönchengladbach 18.45
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rausforderung –  ging ich in Duisburg vom Zug
und fertigte noch ein Erinnerungsfoto an, bevor
ich mich dem Lr 70853 mit 111 011 und sechs Wagen
zuwandte und diesen Zug nach Düsseldorf Ab-
stellbahnhof fuhr. Von dort ging als RB 30536 zu-
rück nach Wesel. Dort stellte ich den Zug ab und
machte mich auf die Heimreise.

Der letzte n-Wagen-Zug Köln – Wesel
Am 9. Dezember 2016 trat ich dann zum letzten
Dienst auf dem Karlsruher Kopf nach Wesel an.
Entgegen der sonst üblichen Reihung fuhr ich –
sehr erfreut – mit dem Steuerwagen voraus die
längere Strecke von Köln nach Wesel. Als Lok hing
111 158 an der n-Wagen-Garnitur. Die Fanszene war
aktiv, an fast allen Stationen wurde gefilmt und
fotografiert und etliche Eisenbahnfreunde fuhren
im Mehrzweckraum von Köln bis Wesel mit. In
Wesel angekommen wurden noch ein paar letzte
Fotos und Videos gemacht, bevor es nach Gleis 17
in die Abstellung ging. Dort hatte ich dann genü-

gend Zeit, einige Innenaufnahmen von den Wagen
zu machen. Als RB 30555 ging es danach zurück
nach Duisburg. Normalerweise wäre in Duisburg
für mich der aktive Teil zu Ende gewesen. 

Aber das große Aufräumen der n-Wagenzüge vor
dem Planwechsel sollte schon beginnen. Und so
fuhr ich von Duisburg noch den Leerzug 73240
über Düsseldorf, Neuss und Dormagen mit 111 127
nach Köln Deutzerfeld in den Heimatbahnhof der
Wagen. Dort endete  meine letzte Fahrt als Lok-
führer mit Silberlingen – eine Epoche, die vor 28
Jahren in der Lokführerausbildung am 7. Novem-
ber 1988 mit dem Abschnitt 11E (111 + Steuerwa-
gen) begann. Damit hatte ich den letzten n-Wa-

gen-Zug von Köln nach Wesel befördert. Tags da-
rauf fuhr auf der RB 35 letztmalig ein Umlauf mit
n-Wagen am Niederrhein, der allerletzte Rotling-
Zug war am späten Abend die Regionalbahn
30565 von Emmerich nach Duisburg, ebenfalls mit
111 158 bespannt. Damit endete des Kapitel der n-
Wagen auf dieser Linie. Jetzt bedient Abellio die
Strecke. 

Was bleibt? Drei Rotling-Garnituren stehen vor-
erst als Reserve oder für Fußballsonderzüge bereit
(was für den Zustand der Wagen nicht sehr för-
derlich ist) und wurden Mitte Dezember zum Bei-
spiel im Adventsverkehr eingesetzt. Letzter ver-
bliebener planmäßiger Einsatz von n-Wagen nach
dem Fahrplanwechsel ist der Verstärkerzug auf
der Linie RE 8 von Kaldenkirchen nach Köln und
zurück (Fahrzeiten siehe Kasten). Auch für feh-
lende oder defekte Doppelstockzüge werden im-
mer wieder Silberling-Garnituren als Notnagel ins
Rennen geschickt. Ralf Händeler

Modellbahn-Übersicht und -Basteltipp

Auf Steuerwagen mit Karlsruher Kopf in
Rot können derzeit fast alle Modelleisen-

bahner zurückgreifen, sofern sie nicht im
Maßstab 1:160 unterwegs sind. Denn N ist
die einzige Nenngröße, in denen derzeit
keine Modelle in den roten Lackierungen der
Epochen V und VI werkseitig verfügbar sind. 

Gute Auswahl in TT und H0
H0-Bahner haben naturgemäß die größte
Auswahl; es gibt die Modelle dort sowohl
exakt maßstäblich sowie im verkürzten Län-
genmaßstab von 1:93,5. Erstere sind aber 
sowohl bei Piko wie auch bei Roco nur 
gebraucht im Internet zu finden. Märklin 
bietet seinen verkürzten Wagen (Artikel-
nummer 43831) auch als Trix-Version (23431). 

Zudem gab es das Märklin-Modell auch im
Längenmaßstab 1:100 (42571) sowie im 
Maßstab 1:220, doch das Z-Modell ist derzeit
nur aus zweiter Hand zu haben. TT-Bahner
haben die Wahl zwischen kuehn modell
(41310) und Tillig (13842). Aber nur Kuehns
1:120-Miniatur ist derzeit ab Werk verfügbar.

Pikos H0-Steuerwagen gefällt vor allem auf-
grund seines Preis-Leistungs-Verhältnisses,
erfordert aber beim Einsatz auf Anlagen mit
gehobeneren Ansprüchen einige Nach -
arbeiten. Entsprechend der Produkt -
philosophie des Herstellers besitzt der Steu-
erwagen nämlich keine Zurüstteile, sondern
auch am Steuerwagen nur die Standard-
Kupplung. 

Wird diese für den festen Einsatz einer nur
gezogenen oder geschobenen Einheit nicht
benötigt und deshalb entfernt, klafft an ihrer
statt vorbildwidrig eine Lücke. Diese fällt um
so deutlicher auf, als dass gerade im Süd-

deutschen etliche Steuerwagen mit 
Schneeräumer unterwegs waren (und sind). 

Tuning-Empfehlung
Abhilfe schaffen einige Ersatzteile der „Taiga-
trommel“ von Roco, die bei nur einseitiger
Zurüstung sowieso in der Bastelkiste lagen:
Eine geschlossene Frontschürze mit Schnee-
schieber sowie ein Satz Bremsschläuche
samt Attrappe der Schraubenkupplung.

Letztere finden ihren Platz nach Einbringen
der entsprechenden Bohrungen mit einem

Handbohrer in der Pufferbohle. Etwas Kleb-
stoff fixiert alles dauerhaft. Die Frontschürze
der „Taigatrommel“ wird zunächst mit einem
watenfreien Seitenschneider grob in Form ge-
bracht, denn die Haltenasen sind überflüssig. 

Die exakten Abmessungen des Ausschnittes
am Piko-Kopf werden mit Hilfe eines Mess-
schiebers auf das Roco-Ersatzteil übertragen.
Eine kleine Feile dient der Feinanpassung.
Wenn das Bauteil sauber in die Front passt,
wird es verklebt. Natürlich sind weitere De-
taillierungsschritte möglich, etwa das Einset-
zen von Reisenden sowie die Installation ei-
ner Innenbeleuchtung. MKL

n-Wagen am Niederrhein
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Karlsruher Kopf in Rot

Ohne Kupplung und vorbildgetreue Bremsschläu-
che wirkt der Piko-Steuerwagen recht nackt, dafür
überzeugt das Preis-Leistungsverhältnis 

Passende Attrappen finden sich
beispielsweise als restliches Roco-
Zubehör in der Bastelkiste

Als Nachbildung des Schnee -
räumers dienen Ersatzteile der

Roco-„Taigatrommel“; ein
 Seitenschneider sorgt für erste

grobe Formanpassungen

Der komplettierte Kopf am Piko-Steuer-
wagen mitsamt neuem Decal an der Seite
ist bereit für den Anlageneinsatz
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Die Fanszene war sehr
aktiv, an fast allen 
Stationen wurde gefilmt
und fotografiert 
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Bis in die 1920er-Jahre hatte die Deutsche
Reichsbahn-Gesellschaft (DRG) bei der
„Elektrisierung“ – wie man die Elektrifizie-

rung damals noch nannte – ihrer Hauptstrecken
Lokomotiven für die Beförderung der Züge vor-
gesehen. Vor allem in Ballungsräumen entstand
aber der Bedarf an kleineren Fahrzeugeinheiten
für den Vorortverkehr – ein Einsatzgebiet, das
geradezu prädestiniert war für Triebwagen.

Vom Dampf- zum E-Triebwagen
Im Raum München hatte man 1924 bereits einen
größeren Teil der Vorortverkehrsstrecken elektri-
fiziert; die Elektrifizierung der Garmischer Lini-
engruppe stand an. Dabei wollte die Gruppenver-
waltung Bayern der Reichsbahn die Vorteile
elektrischer Triebwagen einbringen. Vor der Be-
schaffung einer größeren Neubauserie sollten
aber praktische Erfahrungen gesammelt werden. 

Zu diesem Zweck wurden vier Dampftriebwagen
der Gattung MCCi umgebaut. Die Fahrzeuge der
Achsfolge B’2’ hatten MAN und Maffei zwischen
1906 und 1908 für die Bayerischen Staatsbahnen
gebaut. Im Auftrag der Reichsbahn rüsteten BBC
in Mannheim und die Waggonfabrik Fuchs in
Heidelberg  1924 die Fahrzeuge auf elektrischen

Antrieb um. Nach dem Ausbau des Dampfkes-
sels wurde dieses Fahrzeug ende im vorderen Be-
reich etwas gekürzt; dort wie am anderen Ende
richtete man einen Führerstand ein. Anstelle der
Dampfmaschine wurde ein Fahrgastabteil ein-
gebaut; der bisherige Gepäckraum nahm die
technischen Bauteile auf. Mit 131.000 Reichs-
mark pro Triebwagen hielten sich die Umbau-
kosten im Rahmen.

Die 1925 fertiggestellten Fahrzeuge boten 74 Sitz-
plätze in der vierten Wagenklasse. Bezeichnet wur-
den sie als D4i elT mit den Betriebsnummern 701
bis 704. Trotz vieler Neuerungen in der Konstruk-
tion bewährten sie sich im Probebetrieb Mün-
chen – Garmisch-Partenkirchen und meisterten
die Inbetriebsetzung problemlos.  

Serie in eiserner Bauart
Aufgrund der positiven Erfahrungen entschloss
sich die DRG 1925 zum Serienbau, wobei die Trieb-
wagen nun – anders als die Testfahrzeuge – einen
eisernen Aufbau bekommen sollten.  Bestellt wur-
den zunächst sechs Triebwagen sowie vier Steu-
erwagen. Für den elektrischen Teil war BBC zu-
ständig, den Wagenteil fertigten teils die
Waggonfabrik Fuchs, teils MAN. 

Die Konstruktion lehnte sich weitgehend an die
vier Vorausfahrzeuge an, wurde jedoch technisch
und optisch etwas modernisiert. Mit einer Länge
über Puffer von 20.340 Millimetern waren die je-
weils 173.845 Reichsmark kostenden Neubautrieb-
wagen etwas länger als ihre Vorgänger. Das kam
unter anderem den Führerständen zugute. Die
Fenster im Fahrgastbereich hatten eine deutlich
großzügigere lichte Breite ( 900 Millimeter), dafür
war der Knieraum zwischen den klappbaren Sitz-
bänken auf 446 Millimeter geschrumpft. 

Antrieb mit Tatzlager
Wie bei den Prototypen wurden Transformator,
Schaltwerk sowie Hochspannungsapparate in
einem Maschinen- bzw. Geräteraum an einem der
Fahrzeugenden zwischen Führerstand und beid-
seitigen Einstiegstüren untergebracht. Das darun-
ter befindliche zweiachsige Drehgestell war als
Laufgestell konstruiert, während das andere die
beiden kompakten, achtpoligen Tatzlager-Trieb-
motoren trug. Die Neubautriebwagen und die
Steuerwagen erhielten einheitliche Drehgestelle
in verbesserter Berliner-Stadtbahn-Bauart. Als
Stromabnehmer wurde die Einheitsbauart SBS 10
in niedriger Ausführung montiert. Isolatoren und

Im Fokus

10

Pionier im elektrischen Nahverkehr: die Triebwagen-Baureihe ET 85

unter Strom
Vorortpendler

Seit knapp 40 Jahren prägen vor allem die N- und H0-Modelle des  ET 85
bei vielen Modellbahnern das Bild der Altbau-Elektrotriebwagen. 
Nicht von ungefähr, denn ihre Vorbilder waren Pioniere im rationellen
Nahverkehr – bei der Reichsbahn als auch bei der Bundesbahn 
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